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Stuttgart, 12. Juni 2025 

Das Deutsche Museum in München hat eine Ausstellung zu Stuttgart 21 eröffnet 

Stuttgart 21 museumsreif 
Das Deutsche Museum in München hat dieser Tage eine Ausstellung über das Projekt Stuttgart 21 

eröffnet. Das Aktionsbündnis gegen S21 sieht das Museum damit auf dem richtigen Weg. 

Bündnissprecher Martin Poguntke: „Das ist genau der richtige Ort für einen Bahnhof, dessen Bahn-
hofshalle zwar technologische Spitzenleistungen zeigt, aber niemals wie versprochen funktionieren 
wird. Allerdings zeigt die Ausstellung selbst lediglich die interessante Technik und nicht, wie völlig 
unzureichend der Bahnbetrieb mit diesem Bahnhof würde – wenn Stuttgart 21 nicht ins Museum 
käme, sondern tatsächlich in Betrieb ginge.“ 

Gänzlich übergangen wird in der Ausstellung z.B., dass Stuttgart 21 – sollte es in Betrieb gehen – vom 
ersten Tag an mit einer jämmerlichen Notlösung starten würde: Damit er wenigstens annähernd so 

viel Züge bewältigt wie der bestehende Kopfbahnhof, sind nämlich pro Tag 100 Doppelbelegungen 
geplant. Also von Beginn an 100-mal zwei Züge gleichzeitig hintereinander am selben Bahnsteig. Mit 

allen Folgen an Verspätungsübertragung, Überlastung der Bahnsteige und Orientierungsproblemen 

für die Fahrgäste. 

Gänzlich übergangen wird auch, dass der Tiefbahnhof eine Schräglage von 15 Promille hat, während 
europaweit nur 2,5 Promille erlaubt sind. Die Folge wäre, dass Züge bei Bremsfehlern oder ähnli-
chem wegrollen könnten. Deshalb würde der Stuttgarter Hauptbahnhof auch nach dem Regelwerk 

der Bahn nur ein „Haltepunkt“ werden – weil dort keine Waggons an- oder abgekoppelt werden und 

Züge nicht wenden dürfen. 

Gänzlich übergangen wird auch, dass die Bauherrin für ihr Brandschutzkonzept zwar eine Baugeneh-
migung hat, aber keine Betriebsgenehmigung. Es ist aber wegen katastrophaler Sicherheitsmängel – 

BER lässt grüßen – zu erwarten, dass höchstens eine eingeschränkte Betriebserlaubnis erteilt wird. 

Was die Kapazität des ohnehin zu kleinen Bahnhofs ins Lächerliche sinken lassen würde. 

Ohnehin sind die Treppen und Rolltreppen des Bahnhofs nur für die Fahrgastzahlen von 32 Zügen 

konzipiert. Jedenfalls hat die Bauherrin in einer eigens erstellten Personenstromanalyse aufgezeigt, 

dass diese Fahrgastzahlen gerade noch sicher bewältigt werden könnten. Zum Vergleich: Zurzeit 

fahren im noch bestehenden Kopfbahnhof in der Spitzenstunde 37 Züge. Schon gar nicht zu denken 
ist deshalb daran, die Fahrgastzahlen für die klimapolitisch notwendige Verkehrswende zu verdop-

peln – das erklärte Ziel aller Verkehrsplaner. 

Auch der Traum, man könne in dem neuen Bahnhof mit dem modernen Zugsteuerungssystem ETCS 

einen „S-Bahn-ähnlichen“ Betrieb realisieren, würde von vornherein an den zu hohen Fahrgastzah-
len scheitern, die weder von den begrenzten Treppenhäusern bewältigt noch im Brandfall evakuiert 

werden könnten.  

Martin Poguntke: „Natürlich wird die Bahn aus Gesichtswahrungsgründen erstmal ein paar Züge im 
neuen Tiefbahnhof fahren lassen wollen. Aber längerfristig ist es sicher das realistischere Ziel, den 
Tiefbahnhof in ein Technik-Museum umzuwidmen. Vielleicht hat ja das Deutsche Museum Interesse 
an einer Außenstelle Stuttgart.“ 

Kontakt: Martin Poguntke, 0151 403 602 56 
Werner Sauerborn, 0171 320 980 1 
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